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De'er Bauherr zum Architekten:

«Die Wände sind aber sehr dunn!»

«Keine voreiligen Schlüsse, es wird

ja noch tapeziert!»

H,„ugo meint: «Selten kommen

mir so gute Einfalle wie nach dem

Zukleben emes Briefes.»

1 riska jammert: «Mein Mann ist
furchtbar eifersuchtig. Gestern hat

er memen Taschenkalender gefunden,

und da wollte er wissen, wer
August ist.»

GaFast: «In meinem Kartoffelsalat

ist ein Zahn!»
Kellner- «Sie sagten doch, ich soll

einen Zahn zulegen!»

«"N^arum haben Sie Ihre Diat
aufgegeben?»

«Ich hatte es satt, weiterzuhun-

gern!»

Lleber ein Loch m der Hose als ein
Gewitter im Anzug!

IL-undm im Schuhgeschäft: «Ich

mochte die Schuhe, die ich als erstes

anprobiert habe.»

«Tut mir leid, meine Dame, die hat

meine Kollegin vor einer Stunde

verkauft!»

-Lim Mann stellt sich vor: «Mein
Name ist Rainer Hohn.»
«Das macht nichts. Nennen Sie ihn
trotzdem.»

L neda schreibt ihrem Mann von
der Kur- «Ich wiege immer noch

dasselbe, aber mem Masseur hat
sieben Kilo abgenommen.»

ALeienSie gnadiges Fraulein»,

sprach der galante Reisende, «stammen

Sie aus Herzogenbuchsee?»

«Nein.»
«Na so ein Zufall!» Er schlagt sich

aufdie Schenkel: «Ich auch mcht!»

D,"er Manager liest die Zeitung.
Plötzlich schreit er auf: «Eine

Katastrophe! Meine Stahlaktien sind von
400 auf 60 gefallen!»
Seme Frau tröstet ihn: «Zum Gluck
hast du ja sehr viele davon, gell!»

Em Junge fragt semen Vater: «Wo
haben eigenthch die Leute früher

am Abend hingeschaut, als es noch

kein Fernsehen gab?»

L-ehrer «Wieviel ist 2 X 2?»

Schuler: «Fünf.»

Lehrer: «Wie kommst du denn auf
fünf?»

Schuler- «Ich habe die Teuerung
schon dazugerechnet!»

^X^s
sagt em arabischer Backer zu

seinem Lehrling?
«Bag-dad!»

Ousi seufzt- «Die Manner sind wie
Torhüter. Sie halten selten, was sie

versprechen.»

EJbngens:

Mit vierzig beginnt das Altsein der

Jungen, mit fünfzig das Jungsein der

Alten!

Em Reporter fragt die Holly-
wood-Diva: «Lieben Sie Goethe?»

«Na ja, schreiben Sie halt, dass wir
gute Freunde sind!»

Hein seufzt: «Heute war die

S-Bahn so voll, dass sogar die Manner

stehen mussten!»

Zjwci Knaben kommen m eine

Drogerie- «Unser Vater ist in einen
Bienenkorb gefallen.»
«Braucht ihr Salbe?»

«Nein, einen Farbfilm!»

Nebelspalter-
Witztelefon
Ol 55 83 83

38
SfoMfaoIlet Nr 27 199Ö"


	Witzothek

